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werden . Wonebenst denen Kaufieuthen und

Handwerekernauch gegen alle andere / von denen

sie wegen des geborgten angesetzt werden wollen /

mit Hindansehung gemeinen Processes / äs piano
prompw suiich zu ertheilen/und Schutz zuhalten

?st. Ich verschweige mit Fleiß / und aus gewissen

Ursachen / biß zu rechter Zeit Noch ein unfehlbares
Mittel / wie Oesterreich sich der feinen Tuchma -

cherey für allen andern bemächtigen / zum Herren
davon machen / und in kurtzer Zeit mit der Genüge

und Güte so weit darinnen kommen werde / daß es

sich und andere damit verlegen könne .

XXIX .

Von förderlicher Einführung der Fran¬
zösischen Waaren .

Us lauter ^ KeLion gegen die so genannte
W5N3 FrantzösischeWaaren/hatte ich von ihrer

Einführung in die Erblande Meldung zu
thun / bey nahe vergessen . Gleichwie aber unter
dem besten Machen das Unkraut ohne Anbau von

selbst mit aufschießet : also würden unter denen

anderen NanukaÄuren auch die Frantzösische
von selbst nicht dahinden bleiben . Die Men¬

ge der Frantzosen / so sich in Wien / auch noch

bey währender gegenwärtigen schlechten Anstalt
in Draußhaltung fremder Waaren setzen / oder

sonst aufhalten / zeigen / daß wann alles / was

unter dem Nähmen Frantzösischer Waaren ge¬

nommen wird / recht bamüüxt / ihrer eins noch
weit
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weit grössere Menge bey uns / alsdann das Brod
zu suchen erscheinen werde . Lauffen ihrer so viel

raufend nachMadrit/warum nicht auch in Teutsch¬
land ? Doch wäre ihnen nicht / wie zu Madrit /
zu verstatten / daß sie nach einer sechsroder sieben¬
jährigen Frist / mit dem erworbenen Geld wieder
aus dem Lande gehen ; sondern wer sich bey uns
»ehren will / lasse sich haußlich nieder . Deren
Kinder werden bereit keine Frantzosen mehr / son¬
dern gut Teutjch seyn . Auch werden andere dla -
rlonales , so in Frantzösischen Waaren arbeiten /
sich einzufinden nicht ermangeln . Sonsten könte
eben sowol das Frauenzimmnr / das sonsten Lust
Hatte / die Franßosische Waaren aufder Post brin¬
gen zu lassen/ das Geld nehmen / und die Meister
selbst von Paris dafür heraus verlegen / und zu
Wien ansäßig machen helffen ; womit es dann in
einer sonst gar »»nöthigen Waare / gleichwol /
weilen sie durch den Mißbrauch leWcimirt wor¬
den / noch mit einigem Lob zu Vortheil des ge¬
meinen Bestens / angewendet würde . Aber ge¬
nug hievon ; der I . uxus würde darinnen schon
Rath finden / oder aufaßen Fall unsere eigene Er¬
findungen / und die Lomplailanck gegen die löbli¬
che WeibeEarion solchen Mangel zu ersetzen
wissen.
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